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Aufgabe 1: 
Lest den folgenden Text langsam durch/vor (jeder aus der Gruppe einen Satz)! Unterstreicht Wörter, die ihr wichtig findet!


[…] Und die Geschichten von und über Jesus zeigen, wie von ihr [der Gerechtigkeit Gottes] auf gewinnende Weise erzählt werden kann. Jesus hat vorgemacht, durch sein Auftreten, mit seinen Gleichnisgeschichten, wie eine sinngewisse Lebensansicht und Weltanschauung gewonnen werden kann. Er hat gezeigt, dass die Würde eines Menschen, der Grund dafür, dass er Anerkennung, Wertschätzung und Liebe verdient, nicht in dem besteht, was er hat und was er kann, und wie er aussieht, sondern darin, dass er als Gottes Geschöpf und sein Ebenbild da ist. […] Du darfst sein, der du bist. Mehr braucht es nicht. […] Ich schaue nicht darauf, was ich alles geleistet und in Szene gesetzt habe, bzw. noch tun und in Szene setzen muss, um das Gefühl zu haben, mein Leben lohne sich, habe Sinn, sei ein erfülltes, gelingendes Leben. Ich schaue mich selbst so nicht mehr an und nicht die andern. Der Glaube, der rechtfertigt, ist der Glaube an den Gott im Menschen, in Jesus, in jedem Menschen. Es ist der Glaube an den unendlichen Wert jedes einzelnen, seine unverletzliche Würde. Dieser religiöse Glaube […] führt dazu, dass ich mich selbst anerkannt wissen kann und andre anerkenne, unabhängig von meinem Vermögen und meinen Leistungen, der Hautfarbe, des Geschlechts, der nationalen und auch religiösen Zugehörigkeiten.
Wilhelm Gräb (Evangelischer Theologe *1948)
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Formuliere einige Sätze an Herrn Wilhelm Gräb, in denen du ihm mitteilst, welche Aussagen seines Textes dich besonders angesprochen haben! 
